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Einleitung 

Die Berufskrankheit Lärmschwerhörigkeit gehört weiterhin 

zu den am häufigsten anerkannten Berufskrankheiten. Zur 

Prävention ist neben der grundsätzlichen Verpflichtung zur 

Minimierung der Exposition, eine adäquate 

Gefährdungsbeurteilung die Voraussetzung für das Erkennen 

von gehörgefährdenden Schallpegeln an Arbeitsplätzen und 

ggf. daraus abzuleitende Maßnahmen zur Lärmminderung.  

Die Ermittlung der Exposition hat nach 

LärmVibrationsArbSchV nicht zwangsläufig durch 

Messungen am Immissionsort im laufenden Betrieb zu 

erfolgen, sondern kann auch in Form von Berechnungen auf 

Basis von Geräuschemissionsangaben durchgeführt werden. 

Solche Schallprognoseabschätzungen können bereits in der 

Planungsphase bei der Einrichtung von Produktionsstätten 

oder bei Veränderungen genutzt werden, um Gefährdungen 

von Beschäftigten frühzeitig zu erkennen. Dieses Vorgehen 

entspricht dem quellenorientierten Ansatz im Sinne des 

Minimierungsgebots (§4 (2) ArbSchG) „Gefahren an ihrer 

Quelle zu bekämpfen“, da die Geräuschemissionswerte der 

Quellen, d.h. der Maschinen, Ausgangspunkt der 

Schallprognose sind. In der TRLV-Lärm wird 

dementsprechend das grundsätzliche Vorgehen zur 

Abschätzung des Tages-Lärmexpositionspegels auf 

Grundlage von Geräuschemissionsdaten beschrieben und es 

werden zu berücksichtigende Einflussfaktoren genannt [1]. 

Allerdings wird darauf hingewiesen, dass Abschätzungen 

durch Fachberater vorgenommen werden sollen bzw. 

Software nach dem Stand der Technik anzuwenden ist. Die 

Anschaffung einer solchen Software ist jedoch mit Kosten 

verbunden und ihre Anwendung setzt z. T. eingehende 

Fachkenntnisse voraus. Diese sind häufig, insbesondere in 

KMU, nicht in ausreichendem Maße vorhanden. Die Folgen 

sind Fehler bei der Beurteilung der Gefährdungen, oder die 

Beurteilung von Gefährdungen durch Lärm unterbleibt ganz. 

Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 

(BAuA) stellt mit der neuen SchallPrognoseApp SPA ein 

praxisnahes Instrument zur Verfügung, um eine vereinfachte 

Schallprognose in Arbeitsräumen vorzunehmen 

Die von der Datakustik GmbH im Auftrag der BAuA 

entwickelte Software arbeitet auf der Basis von 

Geräuschemissionsangaben von Maschinen oder von 

anderen Schallquellen. Vom Anwender benötigt SPA 

Eingaben zu Raumeigenschaften, wie Abmessungen oder 

Absorptionseigenschaften der Decken und Wände, sowie die 

Positionen der Arbeitsplätze. Die Anwendung der Software 

erfordert jedoch keine eingehenden Vorkenntnisse in der 

Berechnung von Schallprognosen. 

 

Modellerstellung 

Die Erstellung eines akustischen Berechnungsmodells in 

SPA umfasst im Wesentlichen drei Schritte:  

1. Editierung des betrachteten Raums  

2. Eingabe der Positionen und Emissionsdaten der 

Schallquellen innerhalb des Raums  

3. Markierung der Immissionsorte  

Raumeigenschaften 

Das Programm erlaubt die Berechnung der 

Schallausbreitung in kubischen Räumen, so dass zunächst 

die drei Raummaße einzugeben sind. Weiterhin müssen die 

akustischen Absorptionsgrade der Raumbegrenzungsflächen 

beschrieben werden. Die Software erlaubt dazu in einem 

vereinfachten Menü die Auswahl aus vier praxisrelevanten 

Optionen für die Oberflächen von Wänden, Decke und 

Boden, s. Tabelle 1.  

Tabelle 1: Absorptionsgrade für Raumbegrenzungsflächen 

und Teilflächen 

 
 

Zusätzlich können innerhalb jeder Raumbegrenzungsfläche 

weitere Teilflächen mit jeweils eigenen Absorptions-

eigenschaften editiert werden, wie beispielsweise an Decke 

und Wänden in der Nähe von Schallquellen oder im Bereich 

von Arbeitsplätzen, s. Abbildung 1.  

Weitere Eingabeparameter des Raums betreffen die 

schallstreuenden Eigenschaften der vorhandenen Einbauten 

im Raum. Für deren Streukörperdichte q kann zwischen den 

Optionen „wenig Einbauten“ mit q=0.02 oder „viele 

Einbauten“ mit q=0.05 gewählt werden. In der 

Bedienungsanleitung bzw. der Hilfefunktion wird dazu 

anhand von beispielhaften Abbildungen verdeutlicht, 

welcher Anwendungsfall eher zutreffend ist. Der 

Absorptionsgrad der Streukörper kann ebenfalls aus zwei 

Stufen gewählt werden. Hier wird entsprechend Tabelle 5 

der VDI 3760 zwischen zwei Optionen für die Oberflächen 

der Einrichtung „Metall (Maschinen)“ bzw. „Holz (andere 

Einbauten) unterschieden [2].  
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Schallquellen 

Das Editieren der im Raum vorhandenen Schallquellen kann 

in der Software innerhalb einer 2D-Ansicht oder über 

Objekttabellen erfolgen. Dabei wird zwischen sogenannten 

Punktquellen und Maschinenquellen unterschieden. Punkt-

quellen dienen z. B. der Modellierung von Personen-

Arbeitsplätzen, während Maschinenquellen als ausgedehnte 

Quader in der Darstellung eingegeben und visualisiert 

werden können. In der späteren schalltechnischen 

Berechnung werden aber beide Quellenarten als 

Punktquellen behandelt. 

Für jede Schallquelle sind die Emissionswerte des 

Schallleistungspegels LWA und ggf. des Emissions-

schalldruckpegels am zugeordneten Arbeitsplatz LpA 

einzugeben [3]. Weiterhin kann für jede Schallquelle eine 

typische tägliche Betriebsdauer abweichend vom 8h-

Standardwert hinterlegt werden. Das Frequenzspektrum der 

Schallquellen wird stets als Rosa Rauschen in den 

Berechnungen berücksichtigt. 

Immissionsorte 

Die Eingabe der zu betrachtenden Immissionsorte erfolgt 

ebenfalls über die 2D-Ansicht oder in Tabellen. Dabei kann 

ein Immissionsort als einer Maschine zugeordneter 

Arbeitsplatz festgelegt werden. Für diesen Immissionsort 

wird dann der Emissionsschalldruckpegel LpA der Maschine 

in die Berechnung einbezogen.  

 

Berechnungsverfahren 

Das in SPA implementierte Berechnungsverfahren entspricht 

dem Spiegelquellenverfahren nach VDI 3760 Anhang A [2]. 

Es wurde um folgende Funktionen erweitert:  

- Berücksichtigung lokal abweichender Absorptions-

eigenschaften in Teilflächen innerhalb der Raum-

begrenzungsflächen [4]  

- Klassifizierung von Eingabeparametern für eine 

vereinfachte Bedienung für Nutzer ohne Vorkenntnisse 

- Abbruchkriterium von 0,05 dB Abweichung und 

Berechnung bis zur identischen Reflexionsordnung in 

allen Oktavbändern 

Berechnet werden können quaderförmige Räume unter 

Annahme einer ungerichteten Schallabstrahlung der Quellen. 

Lokale Richtwirkungseffekte einzelner Maschinen können 

ausschließlich für zugewiesene Arbeitsplätze mithilfe des 

Emissionsschalldruckpegels am Arbeitsplatz LpA 

berücksichtigt werden.  

 

Ergebnisausgabe 

Das Ergebnis einer Berechnung ist stets der A-bewertete, 

äquivalente Dauerschallpegel LpAeq für jeden Immissionsort 

und wird in der 2D-Ansicht und Tabellenform ausgegeben. 

Ergänzend kann ein Raster mit äquidistanten 

Immissionsorten berechnet werden, um die Pegelverteilung 

im Raum darzustellen, s. Abbildung 3. 

SPA legt bei der Berechnung eine Beurteilungszeit von acht 

Stunden zugrunde, so dass für ortsfeste Arbeitsplätze 

innerhalb des Raums die Ausgabewerte dem ortsbezogenen 

Tages-Lärmexpositionspegel LEX,8h entsprechen. Dabei 

werden die ggf. bei der Eingabe hinterlegten Betriebszeiten 

der einzelnen Schallquellen berücksichtigt. Die 

Ergebniswerte erscheinen in der 2D-Ansicht eingefärbt nach 

dem Ampelprinzip, entsprechend den Auslösewerten der 

LärmVibrationsArbSchV. Zusätzlich sind die Ergebnisse in 

Objekttabellen verfügbar und können, zur Dokumentation in 

externe Software übernommen werden.  

Mit SPA kann festgestellt werden, ob an einem Arbeitsplatz 

eine Überschreitung von Auslösewerten zu erwarten ist oder 

wo Lärmbereiche vorliegen sollten. Basierend auf diesen 

Berechnungen kann die zu erwartende Lärmbelastung 

abgeschätzt und eine mögliche Gefährdung für Mitarbeiter 

erkannt werden. Ebenso werden mit SPA die grundlegenden 

Zusammenhänge der Schallausbreitung in Räumen auf-

gezeigt, wodurch Anwender die Wirksamkeit von 

 

Abbildung 1: Dialog zum Editieren der 

Raumbegrenzungsflächen bzw. Teilflächen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Ansichten des Raummodells mit 

Schallquellen und Immissionsorten. 
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Lärmminderungsmaßnahmen abschätzen können, wie z. B. 

der Einfluss von: 

- Anzahl und Position der Schallquellen, 

- Schallleistungspegel und Betriebsdauer der 

Schallquellen, 

- Positionen der Arbeitsplätze, 

- akustischen Maßnahmen, wie Akustikdecke oder 

Wandabsorber. 

SPA kann unter dem Betriebssystem Microsoft Windows 10 

installiert werden und steht zum kostenfreien Download 

bereit unter: www.baua.de/spa . 

 

 

                         

Abbildung 3: Ansicht der Ergebnisausgabe in SPA für 

einzelne Arbeitsplätze oder als Raster für den gesamten 

Raum. 
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